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• Bedeutungszunahme der Digitalisierung und ein grundsätzlich steigendes Interesse an Apps oder 
Wearables

• Für die Verwendung von Gesundheitsapps ist die digitale Gesundheitskompetenz relevant 

• Internationale Studien zeigten bereits Zusammenhänge zwischen unterschiedlichsten Faktoren und der 
Appnutzung 

• Studien zur digitalen Kompetenz und Nutzung präventiver Angebote zeigten Zusammenhänge mit 
verschiedenen soziodemografischen Faktoren

➢Fragestellung: Gibt es einen Zusammenhang zwischen dem Interesse an digitalen Smartphone-Apps zur 
Prävention und soziodemografischen Faktoren sowie der digitalen Gesundheitskompetenz in 
Deutschland? 



Methoden
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Design: Querschnitts-Design mit Daten von 752 Internetnutzenden aus einer bundesweiten 
repräsentativen Befragung in Deutschland vom Oktober 2020

Stichprobe: Internetnutzende ab 18 Jahren mit Wohnsitz in Deutschland, befragt durch das 
Marktforschungsinstitut Kantar GmbH

Datenanalyse: Deskriptive Analyse und Zusammenhangsanalyse anhand von fünf bivariaten 
Pearson Korrelationsanalysen 
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Stichprobe
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752 Internetnutzende

18-93 Jahre 

(Mittelwert = 54 Jahre)

Geschlecht

51 % weiblich 

49 % männlich

Bildung

64 % ≤ sekundärer 
Schulabschluss 

Haushaltseinkommen

54 % ≤ 3.500 Euro 

pro Monat
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Digitale Gesundheitskompetenz
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Hohe Selbsteinschätzung der digitalen Gesundheitskompetenz innerhalb der Stichprobe: 

Mittelwert = 31 Punkte, SD = 6

73-91 % wissen, welche gesundheitsbezogene Quellen 
es gibt, wo und wie diese zu finden sind und glauben 

diese bewerten zu können 

44 % würden Entscheidungen für ihre Gesundheit 
treffen

Einschätzung der digitalen Gesundheitskompetenz anhand der deutschen eHealth Literacy Scale (eHEALS: 8 
Items) → 8 bis 40 Punkte erreichbar
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Interesse an Smartphone-Apps
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22,7 18,9 31,4 15,6 11,4

Ich plane in Zukunft Smartphone-Apps aus
dem Bereich Prävention und

Gesundheitsförderung herunterzuladen.

stimme überhaupt nicht zu stimme weniger zu

unsicher stimme eher zu

stimme voll und ganz zu

• Niedriges Interesse an Apps zur 

Gesundheitsförderung und Prävention 

(27 % planen in Zukunft solche Apps 

herunterzuladen)

• Beeinflussung der Entscheidung 

durch: 

1. Information zum 

Herausgeber/Entwickler einer 

App (53 % stimmen zu)

2. Bewertung von Apps (58 % 

stimmen zu)
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Zusammenhänge
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Alter:

Kleiner 

Zusammenhang
(Je jünger eine Person 

ist, desto höher ist das 

Interesse an Apps zur 

Prävention) 

Geschlecht: 

Kein 

Zusammenhang

Bildung: 

Kein 

Zusammenhang

Haushalts-

einkommen: 

Kleiner 

Zusammenhang 
(Das Interesse an 

Apps zur Prävention 

steigt, umso höher 

das Einkommen ist)

Digitale Gesundheits-

kompetenz: 

Kleiner 

Zusammenhang
(Das Interesse an Apps 

steigt, umso höher die 

digitale Gesundheits-

kompetenz ist)
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Diskussion
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• Das Interesse an Smartphone-Apps zur Prävention/Gesundheitsförderung war 2020 noch gering

• 2020 erwarteten die Teilnehmenden einen weiteren Bedeutungszuwachs der Digitalisierung für die 
Gesundheitsförderung 

• Privilegiertere Personen haben ein höheres Interesse

• Durch die Covid-19-Pandemie gab es Veränderungen bezüglich der Einstellung zu Digitalisierung            
→ Wiederholung der Untersuchung könnte neue Ergebnisse bringen

• Weitere Studien sind erforderlich, um Gründe für das bisher zurückhaltende Interesse zu untersuchen und 
Maßnahmen zu entwickeln, die die Appnutzung zur Gesundheitsförderung/Prävention fördern
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Vielen Dank!
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